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Ist die Mutter aus dem Haus, 
tanzt der Sohn auf dem Tisch
Das Theater Rothenburg zeigt eine herrliche Komödie 
rund um ein Muttersöhnchen, das endlich flügge wird.

Nach einjähriger Pause wird in 
Rothenburg ab heute Abend 
wieder Theater gespielt. In «E 
Radikalkur» aus der Feder von 
Helmut Schmidt fährt Mutter 
Lisbeth für vier Wochen in die 
Kur und ihr einziges Kind, Sohn 
Konrad, bleibt allein zu Hause. 

Nun ist dieser aber ein ge-
standenes Mannsbild und hat 
daheim nur eins zu sagen: «Ja, 
Mami!». Dem Muttersöhnchen 
ist durch die übertriebene Für-
sorge seiner Mutter jegliche Fä-
higkeit zu selbstständigem Han-
deln abhandengekommen. 
Christian Wanner ist in seiner 
Rolle als gehemmter «Büenzli» 
grandios.

Sie macht ihn zu  
ihrem ersten Projekt
Die regelmässigen Besuche von 
Tante Trudi sowie ein voller 
Tiefkühler sollen dafür sorgen, 
dass Konrad die Zeit alleine 
überstehen wird. Doch kaum ist 
die Mutter aus dem Haus, platzt 
unerwartet eine junge Psycholo-
giestudentin auf Zimmersuche 
herein. Sie macht Konrad kur-
zerhand zu ihrem ersten Projekt. 
Und als sie so erfolgreich ist, 
dass Konrad sogar mit ihr auf 
dem Tisch tanzt, kommt die 
Mutter früher heim. Und auch 
sie hat eine Überraschung parat. 

Das Ensemble gibt Vollgas und 
zeigt die schrägen Charaktere 
ganz wunderbar und sorgt für 
viel gute Laune, ohne dabei aber 
ins Dümmliche abzudriften. Der 
erfahrene Laienregisseur Wil-
liam Sigrist hat in Rothenburg 
erstmals die rund 45 Proben ge-
leitet und sagt: «Der Teamgeist 
hier ist grossartig! Die Spielen-
den sind alle erfahren und setz-
ten meine Regieanweisungen 
immer sehr gut um.» (imy)

Hinweis
Weitere Aufführungen bis 4. De-
zember. Chärnshalle Rothen-
burg. Vorverkauf: www.theater-
rothenburg.ch. Zertifikatspflicht.

Tickets zu gewinnen

Für die Aufführung des Theaters 
Rothenburg am 4. Dezember 
verlosen wir 2 x 2 Tickets.

0901 83 30 21 
(1.50 CHF pro Anruf)

Wählen Sie dazu heute die oben 
angegebene Telefonnummer, 
oder nehmen Sie unter www.lu-
zernerzeitung.ch/wettbewerbe 
an der Verlosung teil.

Ecco Rondo zeigt mit «Atropa» ein bitterböses Märchen. Bild: Manuela Jans-Koch (Luzern, 18. November 2021)

Christian Wanner als Muttersöhnchen Konrad und Vreny Aregger als 
sein Mami. Bild: Eveline Beerkircher (Rothenburg, 16. November 2021)

  

Ungeschönter Blick auf die Gesellschaft 
Im Stück «Atropa» geht es um grosse Emotionen wie Macht, Liebe und Hoffnung.  

Das Stück beginnt liebevoll: Zu 
sehen sind Jan und Anna im 
Wald, sie sprechen vom Heira-
ten. Die Liebe ist ihr kostbarstes 
Gut, denn die beiden leben im 
Reich Pauperia, wo die Men-
schen Hunger, Entbehrungen 
und bittere Armut ertragen müs-
sen. Im Nachbarreich Orado  
hingegen herrschen paradiesi-
sche Zustände, man widmet sich 
der Völlerei, der Lust und der 
Faulheit. Hier herrscht Atropa, 
ein böses Wesen mit magischen 
Kräften, dem die Menschen hö-
rig sind. Atropa gelingt es, Jan 
mit einer List in sein Reich zu lo-
cken. Die verzweifelte Anna 
macht sich mutig auf die gefähr-
liche Reise, um ihren Geliebten 
zurückzuholen.

Wuchtige Kostüme und 
starke Charaktere 
Das neue Stück «Atropa» vom 
jungen Theater Ecco Rondo 

bringt alle Zutaten mit, die ein 
Märchen haben muss: Wunder-
schöne, wuchtige Kostüme 
(Yvonne Achermann), beein-
druckende, starke Charaktere 
und eine Geschichte, die ans 

Herz geht. Die Welten und An-
sichten, die in diesem Märchen 
für Erwachsene aufeinander-
prallen, sind spannend und hal-
ten den Zusehenden den Spiegel 
vor. Spassgesellschaft versus 
Vernunft, Demokratie versus 

Diktatur, Mut versus Mitläufer-
tum: Die grossen Lebensthemen 
wie Liebe, Macht und Hoffnung 
bilden den fesselnden Puls-
schlag der Geschichte. Sie eignet 
sich durchaus auch für Kinder 
im Primarschulalter, eine kind-
gerechte Begleitung hilft dem 
jungen Publikum jedoch sicher 
beim Verstehen.

«Wir sind alle  
einfach nur glücklich»
Entwickelt wurde das neue 
Stück vom Ensemble selbst 
unter der Regie von Lisa Bach-
mann, die den Text erstellt hat. 
Geplant wäre die Premiere 
eigentlich schon vor einem Jahr 
gewesen; die Pandemie machte 
der Produktion einen Strich 
durch die Rechnung. «Wir wa-
ren alle einfach nur glücklich, als 
wir endlich wieder spielen durf-
ten», sagte die sichtlich beweg-
te Lisa Bachmann nach der Pre-

miere vergangenen Freitag. Das 
Publikum bewies mit minuten-
langem Applaus, wie gut das 
Stück angekommen ist.

Die neun Spielerinnen und 
Spieler präsentieren 75 Minuten 
lang ein dichtes, fokussiertes 
Spiel, in das man gänzlich eintau-
chen darf. Auf Kulissen wird ver-
zichtet, ein paar wenige Requisi-
ten werden bespielt. Umso mehr 
treten die fein ausgearbeiteten 
Figuren in den Fokus und zeigen 
dabei das bitterböse Spiel zwi-
schen Machthunger und Liebe. 
Diese ungeschönt vorgeführte 
Spaltung der Gesellschaft ist ak-
tueller denn je.

Yvonne Imbach

Hinweis
Weitere Aufführungen bis 4. De-
zember. Theater Pavillon Luzern. 
Vorverkauf: www.eccorondo.ch. 
Es gilt die Zertifikatspflicht.

Vorhang auf!

 

Gratulationen
80. Geburtstag

Kriens Heute feiert Zäzilia 
Kunz im Lindenpark ihren 
80. Geburtstag. Ihre Familie 
gratuliert ihr ganz herzlich zu 
diesem grossen Jubiläum und 
wünscht dem Geburtstagskind 
alles Gute, beste Gesundheit 
und viele frohe Stunden im neu-
en Lebensjahr. Möge sie diesen 
speziellen Moment geniessen 
und sich feiern lassen.

90. Geburtstag

Luzern Heute feiert unser 
Mami, Gross- und Urgrossmami 
Marie Furrer-Odermatt am 
Gebeneggweg in Luzern ihren 
90. Geburtstag. Dein Alltag ist 
ausgefüllt mit Socken stricken, 
Zeitung lesen, Radio hören und 
kochen. Wir hoffen sehr, dass du 
weiterhin gesund bleibst und 
noch lange in deinem geliebten 
Zuhause schalten und walten 
kannst. Deine Familie wünscht 
alles Liebe und Gute.

Sportanlagen auf dem Prüfstand
Der Stadtrat zeigt, wie es um die Krienser Sport- und Freizeitanlagen steht. Es stehen mehrere 
grössere Investitionen an – Handlungsbedarf besteht vor allem bei Biker-Wegen und Turnhallen.

Stefan Dähler

In welchem Zustand befinden 
sich die Sport- und Freizeitanla-
gen in Kriens? Reichen die Ka-
pazitäten noch aus? Wo sind In-
vestitionen in die Infrastruktur 
nötig? Darüber gibt das Gemein-
desportanlagen- und Spielraum-
konzept (Gesak) Auskunft. Die 
2006 erarbeitete Zusammen-
stellung wurde nun überarbeitet 
und aktualisiert, wie die Stadt 
Kriens mitteilt. Der Stadtrat 
sieht in mehreren Fällen Hand-
lungsbedarf, die grössten Bro-
cken stellen wir im Folgenden 
kurz vor.

Für den Bikesport soll die 
Infrastruktur aufgrund der gros-
sen Nachfrage verbessert wer-
den. Dies soll auch dazu beitra-

gen, Nutzungskonflikte «in ge-
schützten Grünzonen und 
Naherholungsgebieten zu redu-
zieren». Die 2006 am Pilatus 
erstellten Routen wurden trotz 
der stark steigenden Nachfrage 
nicht mehr ausgebaut, was dazu 
führt, dass Bikerinnen und 
Biker auch auf Wanderwegen 
anzutreffen seien. Die Stadt er-
wägt zudem einen «Mountain-
bike-Spielplatz» mit kleineren 
Trails für Trainings sowie 
Übungsmöglichkeiten für Kin-
der. Der Standort ist noch un-
klar. Vorgesehen ist, dass unter 
der Federführung des Gemein-
deverbands Luzern plus ein 
Mountainbike-Konzept für das 
Pilatusgebiet erarbeitet wird. 
Im Jahr 2022 sollen diesbezüg-
lich die Grundlagen zusammen-

getragen werden, heisst es auf 
Anfrage seitens Luzern plus. 
Weiterführende Aussagen seien 
derzeit nicht möglich.

Hallenbad steht 
in der Schwebe
Bei den Turnhallen Fenkern, 
Obernau und Meiersmatt be-
steht Sanierungsbedarf. Vorerst 
soll eine Machbarkeitsstudie für 
die Fenkernhalle zeigen, welche 
Entwicklungsmöglichkeiten auf 
dem Areal bestehen, heisst es im 
Gesak. Dort befinden sich heute 
eine Turnhalle, eine Spielwiese 
und ein Fussballplatz. Für den 
Umbau sind im Aufgaben- und 
Finanzplan (AFP) ab 2026 6,5 
Millionen Franken eingestellt.

Auch die Zukunft des in die 
Jahre gekommenen Hallen-

bads Krauer soll über eine 
Machbarkeitsstudie geklärt 
werden. Diese ist 2023 geplant. 
Die Optionen sind: Neubau auf 
dem Areal des Parkbads, Sanie-
rung der bestehenden Anlage 
oder Schliessung.

Anlagen bei der Gallihalle 
und im Grabenhof geplant
Auf dem Allwetterplatz neben 
der Gallihalle soll mittelfristig 
eine multifunktionale Sport-
anlage für Vereine, Bevölke-
rung und Schule entstehen. 
Dies als Ersatz für die in die Jah-
re gekommene Leichtathletik-
anlage Kleinfeld. Für das Pro-
jekt sind gemäss AFP 3 Millio-
nen Franken vorgesehen, die 
Realisierung könnte 2024 bis 
2026 erfolgen.

Eine neue Norm-Leichtathletik-
anlage sei für die Schule aller-
dings nicht nötig. Wer wett-
kampfmässig Leichtathletik be-
treiben will, könne in Luzern 
oder Horw trainieren, heisst es 
im Gesak.

Auf dem Areal Grabenhof/
Schlund soll die Planung für 
eine neue Freizeitanlage aufge-
nommen werden. Finanziert 
werden soll diese bekannter-
weise aus der Mehrwertabgabe 
der Pilatus-Arena-Investoren. 
Die Planung inklusive Partizipa-
tionsprozess soll 2022 starten. 
Apropos Pilatus-Arena: Die 
Stadt will möglichst bald abklä-
ren, inwiefern diese durch loka-
le Vereine genutzt werden kann. 
Derzeit bestehe ein Mangel an 
Dreifachturnhallen.


